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  Eine Vergangenheit


  


  
    	Johannes:


    	Niemand in unserem erbrmlichen Ort sah sich in der Lage mir das Wissen zu vermitteln, nach welchem mich drstete, und meine Fragen ber Leben und Tod zu beantworten. Nur ein einziger Mensch schien mir dazu befhigt. Aber die Sonne wrde noch unzhlige Male untergehen, bis der Mann, der das Geheimnis der Menschheit mit sich trug, uns aufsuchen sollte. Meine Neugier erlaubte mir jedoch nicht lnger zu warten. Was hielt mich schon hier, in diesem Dorf, in dem mich meine Eltern vergaen und wo ich seitdem von Abfllen lebte? Obgleich der Weg weit und gefhrlich sein musste, zgerte ich nicht. Die Vorfreude ermglichte es mir, Berge zu erklimmen, tdliche Klippen zu berspringen und Tler zu durchschreiten. Flsse durchnssten meine verdreckten Hosen, stacheliges Gestrpp zerriss mein Hemd, herunterhngendes Gest verfing sich in meinen schmutzigbraunen, strhnigen Haaren. Aber nichts hielt mich ab.


    	Johann:


    	Nachdem ich die letzte Bergkuppe berwand und mein Ziel erblickte, berflutete mich das Glck, als habe die Sonne ihre Strahlen ber mich ergossen. Dort wurzelte es: ein kleines, verwittertes Haus, erbaut aus morschen Holzplanken, Fenster gab es keine, lediglich ein paar Luken, durch welche der Wind sein Liedchen pfiff. Das Dach wies Risse auf, durch die der Regen in die Stube tropfte. Enttuschung khlte das Glcksgefhl ab. Was hatte ich erwartet?


    	Die Sonne blendete meine Augen. Ich blinzelte, trat einen Schritt in den Schatten. Und nun offenbarte sich mir die Wirklichkeit: Die Baracke verwandelte sich in ein prunkvolles Schloss, Mrchen zogen die Wnde empor; das Dach nicht mit Holz, sondern mit den Enden von undurchdringbaren Erzhlungen gedeckt. Die Fenster strahlten wie die funkelnden Augen einer Prinzessin. Eine Treppe aus gereimten Versen fhrte zu einer Tr aus geschwungener, aber bestndiger Poesie. Ein prchtiges Blumengeflecht umwob das Gebude. Zwei alte Bume, deren Stmme sich ineinander verschlangen wie Liebende, wiegten ihre belaubten Kpfe im Wind.


    	An diesem Ort durfte nur einer leben: Der Geschichtenerzhler! Zgernd schritt ich den steinigen Weg entlang. Mein Herz klopfte so heftig, dass mir schwindelig wurde.


    	Platz für kluge Kommentare


    	Die schwere Holztr schwang im selben Moment auf, in dem ich die oberste Sprosse der Treppe betrat. Einen Schritt weiter und ich weilte bereits im Inneren. Ein Tisch, der so lang zu sein schien, dass ich das Ende nicht erkannte, fllte die Eingangshalle beinahe vollstndig aus. Spter erst sollte ich erfahren, dass ich mich im Raum der Unendlichkeit befand und der Tisch in die Selbige verlief. Die Flammen in der Feuerstelle zngelten verspielt um einen schwarzen Topf herum und leckten gierig an dessen Unterseite. An einer Wand lehnte ein alter Reisigbesen, wie Hexen ihn bei sich fhrten.


    	Hans:


    	Eine wunderschne Frau sa dem Besitzer des Hauses gegenber und hielt seine Hand. Ihr Haar raubte mir die Sinne: wei wie frisch gefallener Schnee, dick und tief, als knnte ich darin versinken, wren da nicht die schwarzen Strhnen, die sich wie Wege durch die Haarpracht wanden. Ihr Kleid passte farblich zum Haar, jedoch kehrten die schwarzen Strhnen hier als Ornamente wieder. Um ihren Hals schmiegte sich eine Kette, an der ein silbernes Medaillon hing, welches, wie ich spter erfuhr, auf einer der Innenseiten die Tuschezeichnung ihres Liebsten enthielt und auf der anderen ein kleines Geheimnis.


    	Hänschen:


    	Der Alte schaute in ihre dunkelblauen Augen, in denen er sich spiegelte wie in einem von der Sonne bestrahlten Meer.


    	Als ich herein trat, unterbrachen sie ihre Unterhaltung.


    	»Setzt Euch.« Mit der freien Hand bat mich der Geschichtenerzhler, neben ihm Platz zu nehmen.


    	Und hier steht mal mehr Text


    	Erschpft von meiner Reise und berwltigt von der Erkenntnis das Ziel erreicht zu haben, folgte ich dankbar der Aufforderung.


    	»Seid Ihr der Geschichtenerzhler?«, fragte ich, um eine Besttigung zu erhalten.


    	Die Augen des alten Mannes, deren seltsame olivgrne Farbe mich fr Sekunden zu hypnotisieren schien, strahlten ewige Jugend aus.


    	»Nun, die Menschen nennen mich Conteur oder Narratikus, manche bezeichnen mich als Barde oder Storyteller. Alles ist willkommen, sagt doch jeder Name nur aus, dass ich ein Geschichtenerzhler bin.«

  

